
1 Kön. 19, 1 – 8: Elia unterm Ginsterstrauch 
 

 

1 Ahab berichtete Isebel alles, was Elia getan hatte, vor allem, wie er 

die Propheten Baals mit dem Schwert getötet hatte. 

2 Da schickte Isebel einen Boten zu Elia, der ihm ausrichten sollte: 

»Die Götter sollen mich schwer bestrafen, wenn ich dir nicht 

heimzahle, was du diesen Propheten angetan hast! Morgen um diese 

Zeit bist auch du ein toter Mann, das schwöre ich!« 

3 Da packte Elia die Angst. Er rannte um sein Leben und floh bis nach 

Beerscheba ganz im Süden Judas. Dort ließ er seinen Diener, der ihn 

bis dahin begleitet hatte, zurück. 

4 Allein wanderte er einen Tag lang weiter bis tief in die Wüste 

hinein. Zuletzt ließ er sich unter einen Ginsterstrauch fallen und 

wünschte, tot zu sein. »HERR, ich kann nicht mehr!«, stöhnte er. 

»Lass mich sterben! Irgendwann wird es mich sowieso treffen, wie 

meine Vorfahren. Warum nicht jetzt?« 

5 Er streckte sich unter dem Ginsterstrauch aus und schlief ein. 

Plötzlich wurde er von einer Berührung geweckt. Ein Engel stand bei 

ihm und forderte ihn auf: »Elia, steh auf und iss!« 

6 Als Elia sich umblickte, entdeckte er neben seinem Kopf ein 

Fladenbrot, das auf heißen Steinen gebacken war, und einen Krug 

Wasser. Er aß und trank und legte sich wieder schlafen. 

7 Doch der Engel des HERRN kam wieder und weckte ihn zum 

zweiten Mal auf. »Steh auf, Elia, und iss!«, befahl er ihm noch einmal. 

»Sonst schaffst du den langen Weg nicht, der vor dir liegt.« 

8 Da stand Elia auf, aß und trank. Die Speise gab ihm so viel Kraft, 

dass er vierzig Tage und Nächte hindurch wandern konnte, bis er zum 

Berg Gottes, dem Horeb, kam. 

 

 


